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2èmes Rencontres nationales d’Inventer à gauche
„Frankreich, Deutschland und die europäische Krise“
Pressemitteilung
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Straßburg, 22. Januar 2011
Der Meinungsaustausch auf dem von der „Friedrich-Ebert-Stiftung“ und dem reformorientierten Reflexionskreis „Inventer à gauche“ am 22. Januar 2011 in Straßburg organisierten Treffen, hat wichtige und anhaltende Risiken beleuchtet, die den Aufbau und die Weiterentwicklung Europas belasten:
--
Das Risiko eines Zusammenbruchs der Eurozone, die durch finanzielle Störungen mehrerer europäischer Staaten verursacht wurde;
--
Das Risiko eines Verlusts der Wettbewerbsfähigkeit und somit eines Abstiegs Europas, abgesehen von Deutschland;
--
Das Risiko einer Vertrauenskrise der europäischen Völker gegenüber den Institutionen, die sie nicht mehr vor Arbeitslosigkeit, wirtschaftlicher und sozialer Unsicherheit schützen können.
Angesichts dieser Erkenntnisse, sollen europäische Sozialisten und Sozialdemokraten wieder mutig und klar die Offensive ergreifen:
--
zuallererst brauchen wir eine programmatische Offensive. Man darf nicht leichtfertig dem Pessimismus erliegen und vergessen, dass die Gründungsmütter und -väter Europas nichts ohne Optimismus und Tatkraft geschafft hätten.
Unser europäisches Engagement muss bekräftigt werden und unser Willen,  neue Möglichkeiten aufzutun, um Kräfte zu mobilisieren und Hoffnungen zu wecken;
--
Des Weiteren brauchen wir eine wirtschaftliche Offensive mit Projekten, die der weit verbreiteten Vorstellung entgegenwirken, dass es keine Zukunft für eine leistungsfähige europäische Industrie mehr gibt, die fähig wäre, mit der Industrie Nordamerikas und der Schwellenländer zu konkurrieren.
In diesem Bereich zeigt Deutschland den Weg. Es ist deshalb die Aufgabe anderer Staaten, darunter Frankreich, Einnahmequellen zur Finanzierung des Haushaltes zu erschließen. Die für den europäischen Kontinent notwendige Sparpolitik muß gerecht und fair sein. Es ist nämlich weder sozial vertretbar, noch wirtschaftlich effizient, die Probleme allein auf die Löhne der Beschäftigten abzuwälzen;
--
Letztendlich eine politische Offensive – das heißt für die in diesem Kolloquium versammelten Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten: ohne Wenn und Aber   die deutsch-französischen Beziehungen als treibende Kraft herauszustellen. Man darf nicht akzeptieren, dass dieses für das europäische Projekt wesentliche Element zu Gleichgültigkeit und Unverständnis führt, wie es derzeit jeder feststellen kann. 
Wir müssen uns also für eine politische und wirtschaftliche Integration zwischen den zwei Ländern entschlossen engagieren. Dies soll über vertieften Austausch geschehen, der ohne Leere und Routine auskommt.
Wir sind der Ansicht, dass dies eine Verpflichtung für die Sozialistischen und Sozialdemokratischen Parteien, die Gewerkschaften und die Vereine darstellt. Diese Pflicht resultiert auch aus der Geschichte. Sie soll auch von der Anforderung getragen werden, für die neuen Generationen ein starkes und zukunftsweisendes Europa zu schaffen, in das sie verstärkt ihre Hoffnung setzen dürfen.
Dies wird das Thema unseres nächsten Treffens in Berlin sein.
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Herta Däubler-Gmelin, Bundesministerin a.D.
Michel Destot, Bürgermeister von Grenoble, Präsident von Inventer à Gauche
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